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1 j[>X. SMrtn und tretet alt oor )ioei Zähren! So überaus
i, {,die  außerordentlich starke Ueberzeichnung der preußilchen

nweisungeanieihe rom oolkswirischastiichen Standpunkte er
kiuii . fo febr sie al » bemerkenswerte » Symptom einer gefunden
K« vriilld) richtigen Bewertung des lsientenmarkte , begrüßt wer-
" , torf, fo darf doch nicht übersehen werden , daß die besonderen
| rlr lf die der neue amortifabie Typus bietet , in lehr erhetsichern
l,, , lümulierend wirken mußten . Sicherlich hat insbefondere
7 Aewißhelt. nach Ablauf einer bestimmten Reihe oan Jahren den
Linulioert der geteichnelen Beirüge ,urülkzuerhalten und wäh-

>der Zeit des Besitzes der Stücke uor « urseinbußen gefchützt
| UH. der Schaganweifungsanleihe zu ihrem außerordenMchen,

ja der Gefitzichte der deutfchen Reich», und Staats .Anleihen
Belfpiel dastehenden Erfolge oerholfen . Wenn fonüt onr
Ueberfchätzunq des Zeichnungserfolges gewarnt werden muß,

I,ani >auf der anderen Seite darüber kein Zweifel obwalten , daß
Zeichnungsergebnis unter dem Gefichtspnntte der ftaaiiichen

W.lunrwirlfchafl ebenfo wie unter dem Gesichtspunkte nuferes
iiiomile» Sirebit » einen kaum überbieienden (Erfolg barftellt . In

r Bniehung muß das Anleiheergebnl » neben den Webrbe,.
pefielli werden . Im oorigen Jahre hat die Ration durch die

ijniitige » ebernahme eines Wehrbeiirages in Stühe oan ICK«» bis
in Millionen Mark gleichzeitig ihre vpferwiüigkeit zum Besten
. Aalerlande » und ihre gegenwärtige finanzielle Stärke und
iliuugsfälilgkeit bekundet , im laufenden Jahre hat fie durch eine
,!i die weitestgehenden Erwartungen noch weit üaerlreffende Be-
ggung an der preußischen Schahanweisungsanleihe das gleiche

kSoÜrii und das gleiche Rönnen bekunde !. Dlefe letztere Kund-
.nag muß sogar nach höher reranfchlagt werden als die bereit-

Irilige IIebernahme der Steuerlast des Wehrbeitrages , denn fie
|t erfolgt in einer Zeit rückläufiger Konjunktur . nahe oor dem
»Riigmerden der ersten Rate des Wehrbeitrages und »t einer Zeit.
l t wahrhaftig auch fonft an den Steuerzahler ungewöhnliche An.
Lebe stellt. Die hier und da geäußerte Befürchtung , daß durch
Lj . Momente der Erfolg der neuen Anleihe beeinträchtig werden
ßrau . hat sich als grundlos erwiesen . Im Gegenteil , bas Zeich-
Iwarergebni » Hut allgemein überrascht , überrascht namentlich auch
ß .nh die sehr große Höhe der mit Sperrverpflichtung gezeichneten
luair Deshalb wird dieser Zeichnungserfolg zum mindesten ge-

, Io wie die einmütige Zuftinimung der deutschen Volksoer-
jnm  zu dem (siedanken eines einmaligen außerordentlichen
» -kdeiirages dem Auslande gegenüber davon Zeugnis oblegen,
Tc l.o Nation den Wert eine » starken , wirlfchafillch und finanziell
(tt t iadameniierten Staatsorganismus einfchätzt, wie sie sich mit
f am Organismus auf » engste verbunden weiß , wie sie gewillt und
(Me ist, für die Stärke und da » Anfehen de» Reichs und feiner
lSie' ltonitcn, wenn es fein muß . jede» Opfer zu bringen . So

nute der Präsident des Reichsbankdirektorium » in der Reichs
(iiisliiging vom 3». Januar ohne jede Ueberhebuna non der finan.

i Berfaffung des deutfchen Staats - und Wirlfchaftskorper»
Awktt Wir stehen heute auf eigenen Füßen , wir stehen stärker und

reierda als vor zwei Jahren.
Der Rci4 *gcbante ist gegenüber der .Hervorhebung eln .,elfwai.

linier Eigenart , hie befonbere auf dem Preußentage am 18. v. W.
i Geltung gebracht wurde , von Parlamentariern und Ministern,

Zeitungen und Berlammlungen aufs nachdrücklichste betont
»vordin. Der Reichskanzler feierte den Gedanken des einigen deut-
(tcii Reiches in der deutfchen Aolksvertretungi in verfchiedenen
stttthistaallichen Parlameuien , fo namentlich in den beiden Stau
fori! des bayerischen Landtags , geschah da » Gleiche . Wenn e» fetzt
nach der „Tagt . Rundfch ." heißt , daß auch regierende Bundes
stütze» eine» Meinungsaustausch gepflogen und darin über Ihre

Hitre Landeszugehörigkeit hinweg den Reichsgedanktn gefetzt ha
in. io ist das mit Freuden zu begrüßen . Rur keine Reichsver-
ralfetiheti, sie wäre das Schlimmste , was unferm gemeinsamen
oierlande paffieren könnte . Die Reichsfreudigkeit fall die Lv-
ich stiu , und innerhalb der schwarz -weiß .roten Grenzpsähle soll
ii rin jeder von UNS in erster Linie Mil Stolz als ein Deutscher
iltjICH,

3ntereffante Elsen bahnfragen wurden in der « udgeikommiffion
ßki Reichstag» erörtert . Eifenbahnminister v. Breitenbach lehnte
pn die Einführung von Schlafwagen dritter Klaffe ab . solange
dicht vollständige Schlafwagenzüge verkehrten . Für falche fei bei
»Ichoorläusig kein Bedürfnis , da es nicht fo lange Strecken , wie in
pftlanb und Schweden , zu durchfahren gebe Die elektrische Be.
kachnmgwürde ausgedehnt und alle neuen Wagen würden dafür

ßiicherichiet. Heber die Speisewagen würden zwar noch vereinzelte
T ' inen laut , im allgemeinen fei man jedoch mit ihnen zufrieden,
pe starken Aufwendungen für die Bermehrung de» Wagenparkes

Schein.
Original -Roman von Ludwig Blümcke.

! >'». Horlietzun «.» lNachdr »»ck verbot »« .»
Wenn du angäbest , es fehlten dir tausend Mark aus der Brief-

iafdic? Wetter nach mal . was für eine Idee ' — Na . wollen sehen.
La redete Udo mit sich selber , und als er sich endlich zur Rüde

legte , da hatte er sich ein Planchen ersonnen , wie es gemeiner und
Italischer kaum ein Zweiter fertig gebracht hätte.

Ehe Erwin , der während der ganzen Nacht auch nicht ein
Mugr geschlossen hatte , auf 's Feld geritten mar . kam der De-
Welchcnboteauf den Hof und überreichte ihm ein Telegramm , auf
Vi » nur stand

Mutter todkrank . Siomni sofort ! Onkel Hans!
Dos wirlte nie ein Plis ; aus heiterin HtNtinel auf den ab-

Despannten, übermüdeten langen Mann.
Die Mutter — sein Alles mif Erden , ehe er die Geliebte

»ncn gelernt die Mutter , die er in bester Gesundheit ver
"cn. todkrank , vielleicht gar schon tot ? Oh. welch ein Gedanke?

Herrgott , bricht denn alles über mir zusammen ? ! stöhnte er
ßanderingend und eilte mit dem Telegrantin sogleich in 's Schloß.

Urlaub nach der fernen Heimat zu erbitten.
Die Frau Oberst mit ihrem weichen Gemüt wurde zu Tränen

» 'nihrt. suchte ihn mit liebevollen Worten zu trösten und ge
pMe ihm bereitwilligst beliebigen Urlaub.

ro reiste Erwin denn unverzüglich ab . ehe es ihm noch mög-
»cti gfn .esen war . mit Agnes zu sprechen , sie zur Rede zri stellen
| nh ehe Udo ausgestanden war . Wollte er den nächsten Zag er

jo durste er sich keifte Minute aufhakten.
Als der Oimfer nachher non seiner Mutter erfuhr , waruiii

^ so plötzlich al s Urlaub gereist war . da zuckte er die Achsel»
i"gte in eigentümlich hartciii Ion ; Hoffentlich har seine Ab

Itiie keinen ander »» Grund . Was will ein Telegramm bcsagei»?
- könnte ihm irgend ein guter Freund gejärickt haben.

Aber Udo. ich bitte Dich! Du . die Vertrauensseligkeit in Per
aus eimnU so mihrrauisch ? Was hast Du überhaupt immer

| !' !V'n !>iudorp ? Du liehest schon öfter so abfällige Aeuuerungkit
ihn fallen.

! Mama , man wird , wenn man so oft wie ich schon übcr 's Ohr
h ! u:en wurde wegen meiner Vertrauensseligkeit , schl̂ hlich durch
kciurden klag unb lernt Augen und Ohren ai -sreitzen . Denke nur
M Mir sind elshundert Mark aus ganz rätselhafte Weite ner
» runbeu . .V)ntii- meine Driestajche naf dem « chrelblisch liegen
T ,Jtn » wie leider schon öfter , and als ich sie heute früh in die Hand
>'hme. da fehlt das Geld Gewiß , es war ein grenzenloser veicht-

rechtfertigte der Minister mit dem Hinweis , daß man für eine neue
Steigerung der Konjunktur gewappnet fein müsse.

vukarefl . Aus hiesigen maßgebenden Kreisen erfährt man.
daß verschiedene rumänische Politiker und höhere Offiziere aus
Berlin erst vor kurzer Zeit unter Kreuzband einen amtlichen steno¬
graphischen Bericht über die Reichstagssitzung vom 26. April 1913
zugesandt erhielten . Zn dieser Sitzung hatte der Abgeordnete
Liebknecht die bekannte Rede gegen Krupp gehalten . Man schließt
au » dem späten Zeitpunkt der Uebersendung dieses Sißungsberich.
te» an jene einflußreichen Persönlichkeiten , daß es sich dabei um
ein Manöver der auständischen Konkurrenz gegen die deutsche
Waffenindustrie handelt , und erblickt darin eine neue Bestätigung
der Tatsache , daß unsere Soz 'aldemokrotie mit gehässigen Aus-
fällen gegen die private deutsche Waffenindustrie in erster Linie
die Geschäfte des deutschfeindlichen Auslandes besorgt.

Abschluß eines bedeutsamen Kullurwerkes.
Die delltschostasrikanische Zentralbahn von Dar -es -Talaam an

den Tanganjikasee ist fertiggeslellt . Die außerordentliche wirtschaft¬
liche Bedeutung dieser unserer größten Kolonialbahn wird besonders
klar , wenn man bedenkt , daß es sich um eine Strecke etwa von der
Länge Danzig -Köln , also quer durch's Deutsche Reich, handelt . Der
Tanganjika -See ist der befahrenste See Afrikas , die an seinen Ge¬
staden wohnenden Negerstämme haben bereits eine gewisse kul-
turcUc Höhe erreicht , sadaß nicht zu viel gesagt wird , wenn inan de-
hauvtet . daß die jeht fertiggeftellte Bahn eine Epoche beschleunigter
Entwickluiig unserer Kolonie einleiten wird . Die Kolonialprodukte
können nur dann der Kolonie 'Reichtum bringen , wenn genügend
schnelle Beförderungsmittel da find . ^

Die Fahrzeit von Dar ' es Salaam bis zum Tanganjika -See be.
trägt jetzt 54 Stunden , wird sich aber nach der technischen Bervoll
ständigung der einzelnen Strecken aus etwa 36 Stunden ermäßigen
lassen . Daß der Bahn auch ein hoher strategischer Wert - »»kommt,
ist ohne weitere - klar . Hinsichtlich des südlichen Teiles von Katanga,
welcher die berühmten Kupferlager und nach dem Eraebnis der
neueren Forschungen auch reiche Zinn Lagerstätten enthält , »nird
allerdings die Deiitkch-Ostasrikanische Bahn nicht dieselben Vorteile
bieten wie für den nördlichen Teil.

..Am See ?" Mit diesem Fubclruf begrüßt ein Artikel der
Nardd . Allg . Ztg ." die Vollendung der deutschostasrikanischcn

Bahn Dar >es -Sa !aam —Tanganjikasee . Das Organ des Reichs¬
kanzlers teilt noch folgende interessante Daren über die Bahn tnit:
Die Mittel für den Dahnbau wurdei » zum ersten Mal durch eine
SchulMbietsanleihe unter Bürgschaft des Mutterlandes bereitge^
stellt . Am 9. Oktober 1907 wurde die Bahn durch den da,notigen
Kolonialstaatssekretär Dernburg in Morogoro eingeweiht . Die
rasche und glückliche Vollendung der Bahn in den küstensernen Gk'
bieten des innersten Afrikas bedeutet für die Bauunternehmung
tBangesellschaft Philipp Holzmann »». Eo in Frankfurt a . M .s eine
höchst anerkennenswerte Leistung , die der Tatkraft und Umsicht de»
Ba »ileit »ing und dein verständnisvollen Zlifainmenarbeiten aller
Beteiligten ein glänzendes Zeugnis ausftellt.

h«n /fft »m niiftt truuMft WffbfH können ufw , zu rektutieretk,

und man lucĥ m» dstsiem Gedanken dl ' ^ formfchmacktzaf,
machen . Die ganze Frage ist aber nalurlfch noch ksfnesweg»

Ipruchreif Bolbtf btt « ffrn. für beten Eingemein.
In bie GrvßstablEflen da . llsienek Stabl °er ° rbneten .« °u .

aium den°BeNrag einstimmig genehmigt ß° ' - ^ ^ »rzel > da » größte
deulfche »Dorf . " Diese Gemeinde zahlt nach den I«fft« > ^ mckt-

nVi »ÄW* ,1 LrS !lfc" ' Diefes

DermifAtcs.
Die Geburtenrückgang in Deutschland , der sich nicht nur in

den Großstädten , sondern auch in den kleineren Orten und aus dem
Lande zeigt , erweckt nachgerade ernste Befürchtungen . Während
der Geburtenüberschuß im Jahre 1906 noch 112000 betrug , war er
1912 schon aus 48000 zurückgegangen . In diesem Te,npo ist die
Volksbewegung inzwischen fortgeschritten , so daß der Tag nicht
mehr fern »st. an dem ein Rückgang in der Bevöl ' erungs .zahl fest-
gestellt werden »nuß . Bisher wurde dieser absolute Rückgang noch
immer durch die Verminderung der Sterblichkeit dank unserer vor¬
züglichen sanitären Einrichtungen verhütet . So ernst die Sache ist.
so darf man dock) hoffen , daß es sich dabei nur um eine vorüber¬
gehende Erscheinung handelt , und daß der gute und gesunde Sinn
unseres Volkes ihrer rechtzeitig Herr werden wird.

Pläne über eln neue » Unterofflzlerkorp ». Man schreibt der
Tägl . Rundsch . : Das . was die Unterossizicrschulcn augenblicklich
liefern , »st rein infanteristisch ausgebildetes Erziehungsperfonal . Es
ist daher der L'.orschlag gemacht worden . Unteroisi .zierschulcn sur
alle Waffe,l einzurichten und ihre Zahl zugleich so zu vermehren,
daß auf jedes Anneekorps eine Schule kommt . Um aber die Zivil-
Versorgung der Unteroffiziere nicht zu erschweren , will man den
Lehrplan der neuen Schulen so aestalten . daß neben der mili¬
tärischen Ausbildung die Zöglinge wissenschaftlich bis zu»» Ein-
jährigenepamen gebracht werden . Der Schüler soll mit vierzehn
Jahren , d. h. nach Beendigung der Volksschule, ausgenomtnen wc ».
den . Die Unterossizierjchulkurse sollen fünf Jahre , bis zum vol¬
lendeten 19. Jahre dauern . Nach der Abschlußprüfung tritt der
Schüler als Unteroffizier in die Armee . Diese neuen Unteroffizier,
schülcr sollen nun . falls sie nicht kapitulieren wollen , zwei Jahre
dienen . Dann kommen sie ans ein Seminar u»»d werden zu»»»
VoiksschuUeh»er a »iSgebi!det . Es ist jedem nach Erfüllung seiner
Dienstpflicht in die Armee aber auch sreigestettt . sich irgendeinen
freien Berus zu wählen . Also es soll nicht der heutige Unter¬
offizier Boiksschuttehrer werden , wie eine Nachricht durch einen
Teil der Presse ging , sondern ein wesentlich anders und besser aus -,
gebildeter , de»- vor Antritt des Lehramts eine besondere semina-
riEische Ausbildung empfangen hat . A, :ch wird vargeschlagen . d,e
Schüler für die neuen Unteraffizierschnlen vorzüglich aus den
Waisen sowie aus Knaben , die häuslicher Verhältnisse wegen voi»

westlich , alfo über 3U00 männliche mehr als weibliche,
starke Ueberwiegen der männlichen Beuolkerung ist aUei lchnell
wachsenden Jnduftrieorten eigen . Die Bedeutung solcher tn-
buftricUen Londgrmeinden geht fltzon - - owemgen .Zahlen heroor
der i'zaushaft oa » Barbeck im Jahre IlNL fcksiaß m» mehr als »
Milllsnrn Mark ab , und dir Einlagen der Gememdefparkaffe wur
den mit 2« Millionen Mark angegeben . ^ ^

Saarbrücken . Bor ben , Elnaang des Warkefaales 3. Klaffe des
hiesigen Szauplbahnhofes funk Sonnlag ° b-nd PluM ) «>n «ukge-
kleideier junger Mann entjcell zu « Oden. Man fand st, her Sch af¬
eine Schußwunde . Unter dem « erdacht , ihn gelotet zu haben,
wurde ein AUersgenoffe de» Getöteten »erhoftet . — Zu dlefee
Seyießaffäre wird vekannt , daß «» sich a»" « ahrfchenllchkell
nach uin «inen Mord handelt , dem der Hilfslehrer RudoI Hauck
aus Sundarf bei Sfomburg m der Pfalz zum Opfer ««falle » >n-
Zwei Perfaar » sind uerhaftel worden , aan der die eine der »er-
heiratete Glasarbeiter Daumen von St . Ingbert «ft- -Dw vn-
herlg ».n Ermittlungen haben ergeben , daß wahrscheinlich en » Rache
akt vorliegt.

Duisburg . Vom Landgericht Duisburg ist am 24. Juni o. I.
der Kaufmann Ewald Jäger wegen Betnlgs zu 500 JWnrf welO’
strafe verurteilt worden . Er betreibt feit Jahren e»n Gesthaft m »t
künstlichen Düngemitteln und hatte eine Mühle erworben , auf
welcher große Mengen Hochofenschlacken lagerten . Diese ließ en
mahlen und brachte sie unter der Bezeichnung Thamas -Phob-
phat -Mehl in den Handel . Unter Thomas -Phosphat -Mehl versteht
n»an die gemahlenen Schlacken, die bei der Entphosphorung des
Roheisens entstehen , wobei der Phosphor mit Kalkstein eine Der-
binoung eingeht . Der Wert des aus diesen Schlacken hergestellten
Düitgeinehls ist um so größer , je mehr Prozent Phosphorsaure »n
Zitronensäure löslich ist. Alle diese Eigenschaften hat aber das
aus Hochofenschlacken hergeftellte Mehl nur in ganz geringetn Um«
fange . Diese Schlacke wird meist nur zu Wegeoervesserungen unv
als Erjag von Kies zu Bauzwecken benutzt . Das Gericht hat als
festqeftcllt ar,gesehen , daß der Angeklagte die Wertlos,gkeit seines
Sriilackenmehles als Düngemittel gekannt u»ld daß er es in der
Absicht vrkauft hat . dadurch einen ihm nicht zukoinmenden Gewinn
zu erlangen . Die Revision des Angeklagten , die sich »n der Haupt
fache gegen die tatsächlichen Feststellungen richtete , wurde gestern
vom Reichsgericht verworfen.

verlin . Wiederum ist,n den Besitzverhältnissen eines großen
Berliner Zeitungsverlages eine einschneidende Veränderung vor
sich gegangen , und zrvar im .Konzern August Scherl. -Lin-
fach waren in der letzten Zeit Gerüchte über Berkaussoerhand'
lungen im Umlauf , und zwar wurde einmal Rudolf Moste , das an
derc Mal Ullstein als Käufer genannt . Beides hat sich nicht als
zutreffend erwiesen Die August Sck)erl G . m . b. Z). ist vielmehr
an ein selbständiges Konsortium von Kapitalisten llbergegangen.
»,nü Herr Scherl wird die Leitung des U»ilernehn »ens niederlegen.
An seine Stelle (ritt Herr Geh . Regierunarrat a . D . v. Krüger,
früher Vortragender Rat i»n preußischen Finanzministerium , der
auch einen größeren Teil des Kapitals übernommen hat.

Würdelos . Ein junges Mädchen in Berlin hatte sich in einen
ötr in Berlin als Portiers . Schlosser , Artisten usw . beschäftigten
Neger verliebt . Das Paar beichloh . sich zu heiraten . Der Brü »»ti
gan » »nterrichteie ferne Bra »»1 natürlich auch in seinen Fan »ilien-
Verhattnissen und erzählte viel von seinen Eitern daheim in Tanga.
Das Mädchen schrieb nun an seine Schiviegerelter »». bat um deren
Segen , schwärmte v»el von ihrem schwarzen Bräutigam und schloß
mit herzlichen Grüßen und der Bitte um Empfehlung en alle
„lieben Verwandten in Tanga " . Der schwarze Schlviegervater.
ein nach der Väter Sitte dahinlebender alter Neger in Tanga,
wußte natürlich nichts mit dem Briefe , der richtig in seine Hände
kam, anzusongen . hat aber doch loviel von der Kultur der Weißen
gehört , daß er sich mit dem Brief zu dem Redakteur der „Usambara-
Post " begab , um sich das Schreiben Vorleser» zu lesen ? 'Aus diese
Weise ist d:e skandulöfe Geschichte bekannt geworden.

Konstanz . Hier ,st man einer weitverzweigten Saccharin¬
schmugglerbonde au , die Spur gekommen . Mehrere Verhaftungen
find bereits erfolgt , andere stehen bevor . Unter den Verhaftete »,
befindet sich arich ein früherer Kriminalschutzmann namens
Kupferschmied , früher hier und in Mannheim angestellt , zur Zelt
bei einem Detektiv -Burea '.,, der ,n der Gesellschaft eine führende
Ralle gespielt hat . Der Saccharinschmuggcl steht zur Zeit an der
Grenze überhaupt in seltener Blüte . Es »'ergeht kein Tag , an dem
nicht ein oder mehrere Schmuggler abgefaßt werden.

Der Geiz . In das städtische Obdachlosen -Asyl zu München
wurde eine 74 Jahre alte Frau eingeliesert . die seit 18 Jahren in
einer elenden Hütte , die auf einem Schutt und Kehrichthaufen
stand , bewohnt hatte . Man fand in dieser „Behausung " stinkende
Lumpen , filziges Papier , zerbrockzene Flaschen , alle Felle . Herings-
»md Konservenbüchsen , alles in allem ein furchtbarer Hausen , auf
dem ?8atten und Mäuse ungeniert ihr Spiel trieben . Sehr über¬
rascht war man . als man bei der Durchsuchung einen größeren Be-
trag in blank geputzten Dreimarkstücken fand . Als man die Frau

sinn von mir , den Schlüssel in der Tür stecken z»> lassen . Aber wer
denkt hier in Heinrichswalde , in unferm Schloß an Spitzbuben '?

Johann ist treu wie Gold und oft erprobt . Mamsell Janas
desgleichen . Bon den Mädchen soll keine w- sen sein. Run
sage mir , wie kann die Sache zujammenhuntzcii

Udo. irrst Du Dich auch nicht ? Hattest Du wirklich noch ,o viel
Geld in der Brieftasche ? ^ . v

Wahrhaftig . Mama ? Ick) steckte einen Tausend , und e,nen
Hundertmarkschein hinein , ehe ich ging . Das kann ich beschworen.
Werde natürlich gleich der Polizei Anzeige erstatten . ^

Das laß noch fein . Rur keine Aufregung hier im Sck)loh!
Du weißt , so etwas ertrage ich nicht.

Aber beste Mama , ich werbe mich doch nicht so ohne weiteres
zufrieden geben ? MOO Mark ist doch keine Kleinigkeit ? Und es
muß ein ganz frecher Spitzbube in meiner Stube gewesen fein , ein
Kerl , der genau Bescheid nmßte und dem mein Leichtsinn in Geld
jachen bekannt ist. Johann und Mamsell Jonas wollen so mn 9 Uhr
herum , als jie Blumen für die Palen ans dem Gonen halten , einen
schwachen Lichtschein in n,einer Stube wahrgenommen baden . Hast
Du uni dieselbe Zeit Rudorp nicht in größter Verlegenheit über den
Korridor laufen sehen? ^ . . .. .

Das — das stimmt allerdings . Aber — rede nur dach nicht
von Rudorp ? Er ist Offizier gewesen!

Ja . gewesen ? Du kennst den Grund feiner Eiitlassung nicht so
genau wie ich,

Seine Verwundung machte ihn dienstuntauglich.
Ha . ha . ha . so heißt es dann ? Ist der Mensch wohl krank und

lungenleidend ? Einen trästigeren . gewandteren und gesünderen
Oisiüer gibt e :> kaum . Was e, da angibt , stimmt nicht. Die Ver
»vundnng und ihre Folgen diente nur als Vorwand . Aber das ist
ja Nebensache . Mir »»„ -rde das im Vertrauen unter den, Siegel
der Verschwiegenheit von einem , der es positiv wissen muß . gesagt.

Udo. ich kann es mir unmöglich denken - .
Mamachen , man tänlcht sich in den Menschen . 0 >1) glaube , wir

♦ölen sehr fluq , wenn wir Rndarp lieber beute als morgen gehen
Neßen . Er ist kein Ehrenmann nach meiner Ueberzeiigung . Ich
werde die Angelegenheit der Polizei übergeben.

Aber , -och nicht heute . Wir »vollen erst noch mit ihm sprechen,
»nenn er wieder da ist.

Udo redete , »'ch lange dagegen , dock, schlicßltck, mußte er sich
den» Willen feiner Mittler fügen.

Johann aber halte ,„chtv Eiligeres zu tun , als im ganzen
Schloß und in» Dorf da» Gerücht zu verbreiten , der Volontär hätte
lange Finger gemacht . ^ A1 .

Schon am Abend horten auch Rolands von dem Ge ' eds . »ind
Agnes gerie » ob die >»s hnnmctiazrcienden Unrechts , bo - man ihrem
Geliebten zufügte . anher sich. Ach. sie war ohnehin so sehr betrubt
darüber , daß Erwin gestern den» Junker das Feld hatte räume »»

müssen und daß sie auch >»icht eine Minute mit ihn » allein hatte
sein türsen!

Ich linde Herrn von Lchultentat schrecklich aufdringlich , sagte
sie zu ihrem Vater , als heute da » Gespräch wieder aus jenen kam.
Was will er nur immer bei uns ?

Ich freue mich, daß wir gute Freunde geworden sind, erwie
derte der biedere Roland nur . Einen mächtigen Nachbarn sich ge¬
wogen wissen, tjt viel »vert . Vielleicht brauche ich den Herrn no«h
öfter.

Und da kam ein Viehhändler und brachte r.an Heinrichswalde
die größtes Aufsehen erregende Nachricht von den verschwundenen
elfhundert Mark als das Neueste vom Tage mit . Auch daß der
Volontär ganz plötzlich abgereist lei. angeblich wegen eines Todes
sattes in der FaiitiUe . verschwieg Jakob nicht, und tnüpste eine
Reihe Vermutungen daran.

Wenn mich nich» alles trügt , sagte er mit weiter Miene und
lebhaftem Gebärdenspiel . d»mn sehen »vir den sauberen Vogel
überhaupt nie »weder . Er hat sich einfach aus dem Staube ge
macht . Noch ist nicht gewiß , ob die Gutskasle nicht ebenfalls be
stöhlen wurde . Das »nird noch eine große Gcjchi»tzte werden , das
kann noch eine gewaltige Untersnchnng ergeben . Sie erzählen , daß
der Volontär mehr Sch »tlden als Haar auf dem Kopf haben toll.
Darum hat er a »»ch »nüfjen »' »».ziehen den bunten Rock.

Dagegen protestierte nun Roland sehr entschieden . Er wirf
sich überhaupt gewaltig für Erwin in s Zeug , wie er cs denn nie¬
mals litt , daß jemand über einen Abwesenden , der ihm befreundet
mar . Herzog. Ick» glaube von der ganzen Sache noch nichts ? rief
er enilüstel aus . Wenn da Gerd fehlen sollte, dann hat es bestimmt
ein anderer gestohlen.

Agnes aber vermochte zur Rcchlsertiglmg ihres Geliebten kein
Wort zu sagen , denn sie suhlte frä» wie vernichtet und war froh , ols
der geschwätzige Haiidelsmann endlich mit dem Vaur in den Stall
ging nnd sie allein sein durste , allein >mt dem ersten großen Weh
ihrer jungen Liebe.

Ge,ade als Jakob die Nachricht von dem Diebstahl nach Wald-
wiese trug , fuhr der grüne , mit zwei tleinen Rappen bespannte
Iaadivagen d»-s Oberförsters und Amtshauptmanns Weidenbauin
auf den Schloßhoi und dieser gefürchtete alle Herr forderte Johann
iittf , ihn der Frau Oberst zu melde »». Er halle von dem Diebstahl
ebenfalls bereis gehört nnd wollte sich in seiner Eigenschaft als
Po !' ' »»vermolte »- des Amtsbezirks Ge »vißheit über den Vorfall ver
schassen. Sein übertriebener Eifer in allen Poli .zeigefchäften war
allgemein bekannt.

Weilonbanm . ein kleines , gebeugtes . jchmäck»tiges Männchet,
mit goldener drille auf der roten , taugen Nase uno einem ver
ärgerten , runzelige »», fahlen Gesicht mit spärlichen grauen Pait
stoppeln am Kinn uub auf der Oberlippe , sah eigentlich ganz m.d



mit | if tu bit n»<Mt »feil habt nusfjaltell (orliftn, M «fiirm
brrarligcn Orli zu mobilen, antuwrtett (ic mit btr grüßten Seelen,
ruht : ..Man gewöhnt sich Ha» dran !"

Berliner leben , Nachbem Froschschenlcl schon lungere Zeit
aus de» Spciscloricu der besseren Berliner Restaurant » erschienen
waren , ucrzeichncn sie jetzt auch — Hoifijchsiosfeiijuppe. Sie soll
sehr gut schmecken. Bielleicht bringt die chinesischeKüche gar auch
di« berühnite » Schwalbennester und üUjäHrigrn l)iibnmi »r! —
Jini Zoologischen Marien gab tu eine schnurrige Szene . Di«
Schimpansin Misst war ausgebrochen . i!»r erster Mang war zum —
Schololadennuioinate ». dessen Vjonbgrifj sie lange zog . Al » keine
Schokolade kam. geriet Misst in Wut und konnte » ur durch den
berbeieilenden Wärter am Zerstören de» Apparates gebindert wer¬
den. Das Tier batte also genau die Kinder, die den Schokoladen-
autamaten in Anspruch nähme». beobachtet!

ff ln Totschlags -Pro,eß . Wie schon kurz gemeldet wurde , ist
am Samstag in Saarbrücken der Megger Wilbeim Maurer aus
dem benachbarten Heusweiler wegen eines Sittlichkeitsoerbrecheus.
begangen an einem 12jährigen Mädchen, und wegen lolschtag » zu
der gesegilch zulässigen Höchstftrase uon 15 Jahren Zuchthaus und
in Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Die Schwnrgerichtsoei-
Handlung, die über acht Tage in Anspruch nahin, erregte hier in der
ganzen Gegend da» größte Aussehen, da es äußerst schwierig schien,
den Angeklagten der Tat zu übersühre». Es war ein Zcugen-
apparat »an rund lüü Zeugen ausgeboten . dazu kamen nach um.
stündliche Sachoerständigen -Vernehmungeu Das Verbreche» war
am l . März des vorigen Jahres geschehen. An diesem Taeg vei,
schwand i» dein benachbarten Heusweiler die ISsahrige Erna
Kretschmar plötzlich spurlos . Sie war gegen 12 Uhr uon ihrer
Mutter zu einem Megger geschicktworden , kam aber oon diesem
Ausgange nicht wieder juriuf . Tagelang wurde in der ganzen
Umgegend nach dem Kinde gesorscht, aber alles Euchen war ver¬
geblich. Zulegt war das Kind in der Rähc des Maurerschen Hause»
gesehen worden ; seit diesem Zeitpunkte sehlte jede Spur . Die
ässcniliche Meinung bezeichnete Maurer als den Täter . Maurer
wurde auch fofort in Unterstuhlingshast genommen . Die Nach,
sorschungen in dem !>anse sührten zu keinem Ergebnis . Sech»
Wachen nach der Tat sand man plötzlich die in eine Decke gehüllte,
völlig entkleidete Leiche des Kindes in einem Sack am User des
.Kvllertalbaches aus. Die » nlersnchimg der Leiche ergab, haß da»
Kind mißbraucht und nach der Tat durch Zertrümmerung der
Schädeldecke gewalisam getütet worden war . Man sand an der
Decke, in die die Leiche eingehülli war . zahlreiche Tierhaare und
Vluispnreu . die von Tiereci herrührten . An der Leich» landen stch
»leuspuren und einige Tannennadeln . Das Gericht nahm daher
an . daß die Tat in der Maurerschen « cheune verübt worden ist.
In der Scheune sand man auch ei» Haar , das nacktAussage eines
Sachverständigen mit den Haaren der Erna Kretschmar überein-
stimmt. Ei » ebensolches Haar besand sich auch an der Kleidung
her Angeklagten , a» der überdies einige Spuren von Menschenblut
gesunden wurden . Aus diese Indizien baute sich die Anklage aus.
Maurer , der sich gewandt oerieidigt », leugnete bis zum Schluß die
Tat . Ein sachverständiger Botaniker sagte aus . daß die an der
Leiche gesundcnen Heuspuren mit dem in der Scheune des Maurers
lagernden Heu übereinstimmten . auch stimmten di» an den Tannen-
nadeln gesundenen Erdspuren mit der Erde in dem Maurerschen
Keller, in dem nach Annahme der Anklage die Leiche verbargen ge¬
legen haben soll, überein . Die von einem Polizeihund sestgestellten
Spuren mußten nach der Aussage des Palizeileutnants Mast au»
der Kette der Indizien ausscheide» . Unter den Sachverständigen
entstand dann noch ei» Streit darüber, ab man die Haare eines
Menschen ideutisizieren könne, was der eine als schwer seststellbar
bezeichnet», da derselbe Mensch ganz verschiedene Haar» habe, wäh¬
rend der andere eine solche Feststellung al » möglich bezeichnet» und
au seinem belastenden Gutachten sesthielt. Sv stand denn bi» zum
Schluß der Ausgang der Verhandlung stark in Frage , wenngleich
sich die Ileberzeuguug von der Schuld des Aciaeklagien allgemein
Bahn gebrochen Halle. Eine Spur von dem Mitwisser der Tai.
der die Leiche an de» Fundort geschasst hatte, zu ermitteln , war
trotz alle » Nachsorschungen nicht gelungen . Der Staatsanwalt
hielt die Schuld des Angeklagten aus Grund der Indizien sür er¬
wiesen . Für das Sittlichkeltsverbrechen beantragt » er eine Zucht-
hausstrase oon fünf Jahren . Die Anklage aus Mord hielt er jedoch
nicht ausrech«, sondern plädierte nur aus Totschlag, sür den er aber
die höchst zulässige Zuchthausstrase van IS Jahren beantragte . Der
Angeklagte rickitetezum Schluß eine längere Ansprache a» die Ge-
schworenen, in der er stch als das Opfer einer irregeleiteten Unter¬
suchung bezeichnete und die Geschworenen eindringlich aussorderte.
ihr Gewissen nicht mit der 'Verurteilung eine» Unschuldigen aus
zweiselhas 'e Indizien zu belasten. Rach über zweistündiger Be.
ratung sällte» die Geschworenen ihren Spruch aus schuldig. Das
Gericht verurteilte daraus den Angeklagte » nach nur kurzer Be-
ra-ung wegen des Eitiiichkeitsvcrbrechcns zu ach« Jahren Zucht¬
haus und wegen des Totschlags zu IS Jahren Zuchthaus , welche
Strusen zu der gcsestlichen Höchststrase von IS Jahren Zuchthau»
zusammengezogeu wurden . Außerdem wurde aus zehn Jahre Ehr-
Verlust erkannt. Der Angeklagte nahm da» Urteil in ziemlicher
Fassung schweigend entgegen.

gar nicht nach einem Forltbeamle » ans und schien in seine grüne
Uniform nicht hineiiizugehürcu . Aber er stand bei Sr . Dura,-
iauch: drm Großherzog in besonderer Gunst und besaß bereit»
zwei hohe Orden. Das, er auch seine schlimmen Fehler haite und
eigentlich mir vvr den Augen anderer als die Treue und Ge-
»>iise»hasiigkeit selbst erscheinen wollte , wußte der Landesherr
ebenso» eilig wie die »ieislen andere » Mensckien. die ihn kannten
und schätzten. Der redliche Roland von Waldwiese zählte zu den
Wenige », dir ihn genaue , launien . Darum eben haßte er gerade
diesen Menschen , oen er zudem jiir einen gesährlichen Wilderer
dielt , über nllt «.

Die gnädige Frau Oberst lasten bitten, meldete Johann nach
einem Weilchen , und seine Herrin empfing den Oberförster sehr
liebenswürdig in ihrem fürstlich ausgestatleten Salon . Der kleine
Herr rieb sich, nachdem er ihr die Hand zu ehrerbietigem Grüß
-seküßt, sein stoppelige» Kinn und teilte mit . warum er da sei.

Mein Herr , enigegneic die alte Dame daraus, wenti ich bisher
»vcki keine Anzeige erstattete, so habe ich meinen guten Grund da¬
zu bloch erscheint e» mir nämlich nicht gewiß , daß das Geld ge-
stohlcn wurde . Es könnte nur verlegt sei». Wem, ich die Polizei
brauche, sv melde ich mich schau.

Ah . bitte tauscndi»r-l ln» Verzeihung , meckerte der Amt»-
hauptmann . durch diese Erwiderung ei» wenig in Verlegenheit ge-
segi . Ick, dachte, der Diebstahl stände schon fest. Dann ist e»
etwas oudcrcsl Wollen gnädige Frau also ganz über mich ver-
siigeu, wenn die Vcrdachismomenie sich mehren sollten. Ich bin
in solchen Sachen nicht unersahren und habe bereits manchem
Spißbubcn das Handwerk gelegt.

Er „lichte zu seinem Leidwesen unverrichteter Sache absahren.
Die Frau Oberst sand viel zu inniges Mitleid ml« Erwin Rudorp,
als daß sie ihn der große » Unannehmlichkeiten einer gerichtlichen
Ilniersuchung ai 'sseßen mochte. Sic irauie ihm den Diebstahl eben
auch » ich! zu. sondern hoffte immer »och, Udo würde da» Geld
»erlegt haben und wieder sindeu. Dessen Zerstreutheit und Gleich¬
giltigkeit in Geldsache» kannte sic ja zur Genüge . Außerdem mußte
sie daran denke», daß er sie schon oft belogen hatte. -

(Fortsetzung folgt .)

Wenn Heb zwei die feinde reichet«
Roman non M . (Eitner.

(Schluß .) (Nachdruck verboten .)
Er ging und sand den dreijährigen , kräftigen Junge » aus dem

Arm drs Knechts, der eben den Pferde » Hafer in die Krippe
schüttete.

Großvater , ries der Kleine jauchzend, ich will reite».
Sollst '» schon, sagt« der alte Bauer.
Er führte die braun «, geduldige Stute aus ihrem Stand

heraus , fetzte den Kleinen auf ihren Rucken und lachte, al » er sich
sofort mit beiden Händen an der langen Mähne festhlcll . Er
nahm da» Pferd an der Holster und führte e» sorglich die Dehle
entlang »och draußen , ging gau , dich« nebenher und brachte Pferd
»nid Reiter zu den Eichen.

ribeßobestchutig . Kaum ein tag vergeht jetzt mehr , an dem
man „ ich, van einem Selbstmord »der Selbstnwrdveefuch in der
Zeitung lös», und oft gehl '» in einer einzigen großen Stadt damit
in eine », fort. Es muß elnen sehr ernst stimmen , wen -, man aus
den Etaiiftiken sich', daß die Zahl der Selbstmorde ln deutschen
Lande » immer unheimlicher anschwillii und wenn »>a» sich über¬
legt . daß seit der Reichogründling bereit» viele Tausende , »tan muß
sagen , mehrere Hunderttaufende , ihrenr Leben gewalisam »in Ende
setzten, daun kau» einem Volk«. iMd Baterlandssreundc schwere
Trauer und Besorgnis da» Her, erfülleu . Das Ralürlick,e ist dock,
riiie kräftige Bejahung des Lebens . Wenn jemand in wirklicher
geistiger Umnachtung das Dasein von sich wirst , so ist da» ein Ding
für sich. Notorische Krankheit ist stets ein besonderer Erklärung »,
gruiid . Aber in den weitaus meisten Fällen komm« etwa » andere»
in Frage . Eine Nervosität der Seele ist es . eine Schwäch» de»
Willens , ein Mangel a» Selbstvertrauen und nicht zuletzt auch ein
Minus in Sachen des Religiössu . was den jähen Sprung ins
dunkle Todesland veranlaßt . Dazu »u» das eigene Heer derjeni¬
ge». denen eine große Beischlildung aus dem Gewissen brenn «, wo
dann da» Motiv einfach mit den Worte» ..Au» Furch« vor Strafe"
zu bezeichne» ist. Weiter der psizcholagischoft seltsam verästelte Be-
weggrund des sogenannten Lebensüberdrusses — und so könnte
man wohl noch eine Weile „ist den diesbezügliche» Nüonceil und
Erklarungsgründen sortsahre» . Mil am schmerztichsten ist es , daß
sogar in der Kinderwelt diese Katastrophen sich häufen . Dem
allem gegenüber ist es mit bloßen Klage» und Anklagen nicht ge.
«an. Es scheint wie ei» unabänderliches Gesetz der Geschichte zu
sein, daß eine gesteigert», unerhört . Glanzpunkte zelgend » Kultur
auch Ihre „achtduuklen Seiten ha«. Doch das entbindet den »in-
zelnen und di« Gesellschast keineswegs oon der ethischen Verpflüh-
tung . zu sinnen und zu sbrgen, daß es besser werde . Es n,uß der
Geist einer gesunden Lebensbejahuag allwege gehütet und gesör-
der, werden . Das ist »ich« ein « eist schrankenloser Jch-Wallunaen.
nicht ein zügellose» Uebermenscheln jenseits von Gut und Bös»
fondern es ist ein Geist der Welttüchtig,ei, . mit choraktervoller
Selbstbeherrschung , mit innerer Widers,andskras , und einem
lebendigen Hosfnungsgesühl . Jeder einsichtige Mensch wird sich
sagen, daß cs hier auck, unendlich viel aus religiöse Festigkeit a».
kommt und deren verständnisvolle Pflege . Lebensbejahung , das
ist die eigentliche große Kulturlosung , und e» hängt nur eben alle,
daran , daß diese Parole in ihrer tiefste» und besten Kral « recht ver-
standen werde . Es muß immer energischer Front gemach« werde»
gegen de» Schund und Schmutz, in welchcr Form er sich auch gebe.
Es ist ein Hossnuiigszeiche » für die Zukunft, daß man jetzt auch
bei uns in Deutschland mit neuem Fleiß und »euer Freudigkeit die
Jugendpflege betreibt, wobei schon bi« lörpertiche Ertüchtigung
etwa » sehr Bedeutsame » ist. Und überhaupt, wir wollen nicht den
resignierenden , sondern den iatsreudigen Stimme » di» Führung
wünsckien und ermöglichen, damit im besten Sinne de» Worte » in
»Dm Kreisen unsere» Volke» ein starker Zug von Lebensbejahung
walte und bleib«.

un® - » » »» «« Blumenhändler . Eine
hubsthe Szene spielte jich an der Kranzler-Ecke Unter den Linden
>«i Berlin ab. Dort Hane sich ein „fliegender " Blumenhändler mit
einem Korbe Veilchen postier«. Der deutsche Kronprinz fuhr im
offenen Auto vorbei — es war rin srühlingsmäßig warmer Tag
— und lieg sofort halten . Er stieg aas . ging au, de» » lumm-
Händler zu und luchte mit sck,erzenden Worten ei» Beilchensträuß.
chen au », für da» er dem Händler »in Zwanzig,narkstück »lnhän-

Unter den fubelnden Grüßen der sich schnell zusammenge-
scharte» Menge fuhr der Kronprinz daun loeitcr.

Dem Preste -Ball in Berlin , aus dem der Kronprinz wider alle
Erwartung doch nicht ersthienrn war — der Thronfolger hatte sich
in " stier Stunde vertreten lassen - schrieb Fürst « ülow . der fru-
hcre .lleichskanilkr. für di» Damenspende sotgendes Berslein , das
auf de,» Rathaus zu Brandenburg ». H. al , Inschrift steht- „Wenn
e»ier kommt lind saget an , — Cr habe es allen recht getan , — So
bitten rotr biefen lieben Herr », - Er möge uns solche Kunst auch
lchrnl Fürwahr - es» Trost - und Krrnfpriichlei» auch für jeden
Zeitungsmann!

„ ver wiener Hof und dir neue Mode . Da » Obcrhojmclsteraml
de» Kaisers Franz Joseph hat allen Damen , die in dirscm Jahr
an Hofbällen oder sanstige» sestiichrn Beranstallnngcn bei Hase
teilnehmcn wollen , oertraulich mittellcn lassen, daß es nlch, ge.
fiiii" ! fci- in geschlltzte » Rocken,  sogenannten Tango-
schlitzen. zu erscheine». Die Hosbeamien sinb »»gewiesen , Damen,
bereu Toiletten diesem verbot widersprcchrn. den Einiriii bei Hole
zu oerweigern . '

ui t  er » e jrau , dir chlor»,ormleil wurde . Ist gestorben. Aus
London melde« man de» Tod «incr Frau Agnes Thomson , die 83
3a &rf alt geworden i|t und über deren Leben nicht» wciler zu
sagen wäre , hätte sie nicht einmal , oor mehr ols zwei Menschen-
altern , , ,ne Stunde der Berühmiheil gehabt. In der drr Name
riaes einzelne » plötzlich im Munde aller ls«. Sie war die Nicht«
van Sir James Auimol Simpson , cinem der größten englischen
Mediziner , dem die Wissenschost vielerlei 'Neuerungen zu orr-
douken Holle. In der Nacht zum I. Rooemder 1847 endeckle Simp.

Za haben' wir '» ja, ries der Professor lachenb.
Der Bube gehört zun , Sleinhos . sagte der alle Mann stolz.

Hcrr H >'"r ° mir’ ^tr "krb cm tüchtiger Bauer , auch wenn er ein
lieber die ganze Wiese hin führte der Großbater bas Pserb

mit dem lapseren , llrinen Reiter , „nb das Jauchzen des Buden
branif immer wieder zu den Eichen hin.

Sich ein anderes Bild , flüsterte Ellsadeih ihrem Manne zu.
und beide näherten fich der kicine» Anna.

Die war immer nach mit ihrer Puppe befchästigi. kümuierie
sich um » ich,» anderes uud sang leise oar stch hin.

Har ' nur . sag,- Elisabeth lächelnd, da« sind ganz reine Töne.
Ach! bas unglückselige Erbtcll der weibliche» Ahnen ! Ilnb wem,
sich das nun bei ihr ausreift , wenn . . .

Wen », fuhr der Profesfbt fort, wem , sie da- Talent Ihrer
Mu » - r hai ' so soll es nicht unterdrückt, sondern gesärbrrt werben.
Sic soll singen dürfen. Ilnb wem, bann einer tommi , der die
Hand „ach ihr anssirrcki. wird er es hoffentlich bester machen ais
ihr Vater , und wirb bas War, : „Wenn fich zwei die Hände
reichen richtiger in fcmer tiefsten Lebruiun , » fasten, als ich esDamals tat.

zwei die Hände reichen, wieder,,alte Elifabeih leise
. beider Gedanken scharten sich um Frau van Zagarq . die »o,

"""Erthalb Jahren nach kurzem Kronleulager helmgegangen war
glücklich und danlbar für bas Glück ihrer „Kinder", wir st- zulelü
immer gefagi hatte. ' "

alte Man » brachte setzi Pferd und Neii . r zurück. Wenig«
Mmuiei , spater erschien er wieder , und Friedrich « ernhorü saß aus
seiner Echulier , strahlend und jauchzend.

'Vater, Du plagst Dich viel zu sehr mit dem Junge », sagte de,
Pro, - ssor und nahm ihm den Knaben ad, setzte ihn ans die Erde
nnd fugte hinzu . Jetzt mag er »ist Anna spielen.
h - ÄU In"£ Ifw' "klarte der Kleine und eilte schleunigst
dem Knecht »ach. der über den Has ging.

Frau Tächter, wandte sich der Bauer an Elisabeth , ich hört'
wähl gern mal wieder da, Westfalen »«!!. ’ ' q

Mit zusammengeschlassenen Händen, wie sie da» stet, mit Bor-
,,ebe dem Singen getan hatte , stand sie » eben der großen Eiche.
und welthln klang oon ihrer herrliche» Stimme , die o°» ihrem
Zauber nickt« euigcbußt hatte , das Wcstsalenltsd

Die beider, Alt -» hcricn Mil einer rührenden Andachl zu
Als sie geendet halte, wiederholte der Bauer,

Dich segnet noch mein blasser Mund
Im Sterben , i» der leßten Stund,
Du Land, wo meine Wiege stand.
O. grüß dich Gott , Westsalenland.

, Er trat zu Elisabelh heran , und , um erstenmal strich er Mil
srmer großen , arbeitsrauh «» Hand über ihr Haar , und , um ersten¬
mal sagte er - Elisabeth,  ich danke Dir . Du Ms ja auch.1—O— *. ' „ , , | . i , hu UUI1H
die unferm Hau« da» Glück wiedergebrachi dal

Dann , al» mü"' " ""
der abfchülfrln,
da« Hau », den Buben , der ihm ' nachgeelst
hallend.

wüste er dl« Rührung , di. ilm crarlffen hatte , w
, üef er drm Sfnrtjl einen Befehl zu und ging
> Buden , der ihm nach«,eist war . an der Ha

(on dt, ottnstßelisterindett Eigttifchaflett de, Chloroform ,
ersten Versuche nahm er an sich leidst und an feinen vssii,,.)
oor. Venn aber bewog er fein, Richte, sich wt « « hloroforr.-
schläfern zu lasten. Da , Erperiineni bekam ihr so am . l
ihren, Onkel bei den Vorführungen feiner da» größte « iifsthin,
regenden Entdeckung auch offentHd, alt Obsekt diente
Thomson ist also in der Tai unter de» Millionen oon Fron, -- »
jemols chiorosormieri wurde », die allererst» gewesen.

Buntes Allerlei.
welschenennest f Sauerland ). Zur Erwarmung seines

ölmncers „ahm sich hier ei» läsahriger Bäckerlehrling einen oss,,.
Eimer glühender Holzlohlc » mit. Am anderen Morgen soud - .
den jimgr » Mann erstickt vor.

Dortmund . Durch den leichlserligen Gebrauch »ine, !Keroi0„
Halle der 17 Jahre alte Knecht Fritz Bollmann au» Ebing u>„ „
Dezember oorigen Jahre » einen gleichaltrigen Kamerad - „
schossen. Mit den Worten : . Soll ich dich mal schießen" n*
»v einen Reooioer auf den jungen Mann , drückte oeeschnz»
Male io» und sck,oß seinem Kamerode » ein« Kugel in den
Das Urteil der Siraikammrr , oor brr stch der jung» Mann ,»
ammorten Halle, lautete ans 3 Monate Gefängnis.

Dorsten. Die drei oerschütteten Bergleute aus der Zeche
Leopold " sind Montag morgen unoersehrt geborgen worben
waren 70 Stunden eing,schlossen.

An» der llnteesachungshasl « » lasten. Die Majorswilwe
finge « au» StullgnrI , die uor zwei Monaten wegen Krediibeln »
verhaste , wurde , ist au» der Uniersuchungshasi entlasten wo, »..
ba die Voruntersuchung abgeschsosseu ist und Fluchtoerbach, -
vorliegi . Auch die Gelboermlltler , die in die Angriegenheii
wickelt erscheinen, sind bi» aus Einen au» der Hast cminii,.
workrn.

Hannover . Die Sektion brr Leiche der rrmorbeien fünfiahrm,.
Hllbegarb Wilbhagrn ergab als wichligsie» Mbmeni . daß die Utln
bf» Kinde» fehlte. Sie ist lunstgerechi losgelöst . Es besteht twv
die Annahme , daß der Mord entweder die Tot eines Irrsinn, «,,
ist. oder aber au» Aberglaube » oollsührt würbe . Hamit die üL
zu Heilzwecken vcrwenbei werbe» könne.

Kiel. Wegen Verrat » militärischer Geheimnisse, Diebs,
und Besiechung^ oerurteUie da« Kriegsgericht der ersten Mo,,,,,'

Bremerhaven . Der kürstich verstorbene Siruerrcndani Sä, ..,,,
hat, wie stch setzt heranssielli , im Lause der Zeit über 3000«
unterschlage» .

Icmplin . Ein Tertianer br» Joachir-isiholer Bymnottc.
wnrbe oon ben Miilchülern in einer Schlinge bangend wt mii«,S bie er mit einem Taschentuch und zwei Handschuhe»rt hatte Dies» ausfallende Zurüstung wie auch

»ng. die cr vorher eine», Mitschüler gegenüber gem t
halte, legt die Berniuluna nohe, daß der Kuobe erhängen gr.«
und dabei verunglückt ist. Irgendwelche besondere Gründe „
einen Selbstmord lassen sick> nicht erkenne» .

Brannsthwefg . Der seit Ende Mo , on» Loutendnrg (A-ä
Preußen ) sliichlige, wegen Sittlichkeltsverbrechen bersolgte %v.
Himburg wurde in einem Städtchen des Herzogtums verbäsiei

hallo fSaale ). Die englische Regiernng hat bei der Uuftfr.hr-
öeuggestllschas, Bitterseld «inen fünfte » 'Porfeoal bestellt, d>-
zum ersten Male al » Wasserluslschlff gebaut wirb . Die Gov-,t
erhält einen schiffstielartigen Ünerfchnitt, wirb mit einem I .-j

ilsir
-UI'!!,',

verfrhen linh völlig gefchioflen, um fchwimmfählg zu fei».
Ausrüstung mit leichten Gefchützen ist vorgefehen.

I in«

Breslau . Am Grabe feiner Gattin oergiftele stch der l,,cst,.-
Fadr,kdef !tzer H. Weifemann , der ln einen Ssttenfkandalwlckell war.

veelln — die Hochburg de» Taugo . Während sich so» überall
~ ' Ledel

urg de» Tuiigo.
eltenb macht, halten Berliner Lebklr, !,

am Tango fest. Im „Admiralspalast ", einer oornehme » ilicc
»nugungsstätir , lanb ein Tango -Iurnier statt, bei dem als ersic,
Preis ein reizendes Ponh -Gefpan » vergebe » wurde . Man sie!,,.
die Berliner 'Äirie lallen sich'« wa « fasle », allerdings — bas Ein
lriilsgelb zu bielem Tango -Turmer betrug lit Mark , und o>. !.-
Hundertc waren eischicncn.

Eine große Gesellschast » nternahm aus mehreren Schlitte»
den zugesrorene » See von Bareso . Dabei gertei

B,
Fahrt über „ _ _ _ _ _
vordere Schlitten in eine offene Rinne und versank,
vier Jnsosten konnten nur zwei gerettet werden.

on dcn

Leitung Guido Zeidler . Bernniwortltch für den redattfonellen I,
Paul Jorschick, für den Reflame . und « nzelgentell hefnr . Luch», ü
den Druckund « erlag wich . lK>>K>pfel, fämil . ln Biebrich . Rotation
druck und « erlag her Hofbuchdruckerei Guido Zeidler In » l«bm

Die kleine Anna halte ihre Puppe au » dein wagen g-no.
men »»d brachte sie der Großmutter.

Die Sonne neigte sich IM Westen „ nd sandte grüßend
letzten Strahlen über Hau , und Hof und über die Menschen hin.

Friede lag über dem Sleinhos , und Glück herrschte an feint;
Herd. — E » d ». —

Geschäftlicher Reklametell

Wenn man's recht bedenkt, ist Kathreiners
Malzkaffee doch der beste. Er hat sich seit
25 Jahren bewährt. Der Gehalt macht's!
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